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Session 1: Aktuelle Projekte der Ingeniergeodäsie
HS P2, Petersgasse 16, EG, 8010 Graz


Von 10:20 bis 10:45 Uhr: Vorstellung der Posterpräsentationen

Präsentator: Viktor Kaufmann

Das gegebene Thema ist ein aktuelles zur Gletscher- bzw. Klimaforschung. Aufgrund des aktuellen Klimas bzw. seiner Veränderung gibt es immer mehr schuttbedeckte Gletscher, nicht nur in den Alpen, sondern in allen Gebirgen der Erde. Die Kartierung dieser Gletscher ist wesentlich erschwert im Vergleich zu Gletschern gewohnter visueller Ausprägung. Die Ableitung von gletscherrelevanten Größen, wie Flächen- und Volumenänderung ist erschwert.

Der Posterbeitrag wurde von mir und meinem Kollegen Andreas Kellerer-Pirklbauer gestaltet. Andreas ist ausgewiesener Experte für Gebirgspermafrost und Gletscherkunde. Er ist auch Koordinator der Gletschermessdienstes des ÖAV. Der Gletschermessdienst ist nicht in Innsbruck, sondern in Graz beheimatet. Die alljährlichen Messungen an der Pasterze macht auch das Institut für Geographie und Raumforschung. Die Pasterze ist übrigens ein Paradebeispiel für einen teilweise schuttbedeckten Gletscher. Sie kennen ja alle den Blick auf die Pasterzenzunge von der Franz-Josefs-Höhe: der orografisch rechte Teil ist schuttbedeckt und viel mächtiger als der linke Blankeisbereich. Die meisten Besucher sehen nur den Blankeisbereich als Gletscherzunge an.

Das Gössnitzkees liegt in der Schobergruppe, südlich der Glocknergruppe, größter Gletscher, 30 Gipfel über 3000 m, geringe Vergletscherung, kleine Gletscher. 

Beschreibung des Gössnitzkeeses: fast vollständig von Schutt bedeckt, die genaue Gletscherausdehnung ist visuell nicht zu erkennen, auch vor Ort nicht. Gletscherrückgang und Permafrost Gradation führt zu vermehrtem Steinschlag. Alpenvereinsweg über die Klammerscharte musste gesperrt werden. Das Foto zeigt die alljährliche Gletschervermessung mittel RTK-GNSS (Gletscherstirnvermessung, Bewegungsmessung, Eisdickenänderung). An dieser Stelle war das Gletscherende in den 80er-Jahren des vorigen Jahrhunderts.

Zur Unterstützung der Gletscherforschung am Gössnitzkees werden von der Grazer Arbeitsgruppe für Permafrost- und Gletscherforschung unterschiedliche Messmethoden eingesetzt: Geodätische Messungen, terrestrische PHotogrammetrie, TLS, Luftbildvermessung (Flugzeug, Drohne), ALS, Satellitenvermessung (optische Sensoren, RADAR), geophysikalische Messungen (Georadar, Geoelektrik, Hammerschlagseismik) und Klimamessungen (Meteorologie, Bodentemperatur in verschiedenen Tiefen).

Ich selbst begann 1982, also vor mehr als 40 Jahren, als Jungspund der Geodäsie gemeinsam mit G.K. Lieb vom Institut für Geographie und Raumforschung, Universität Graz, mit Gletschermessungen in der Schobergruppe für den ÖAV. Maßbandmessungen. Das Ganze hat sich dann in weiterer Folge im Beruf weiterentwickelt.

In diesem Poster geht es um das Weiterschreiben der Gletschergeschichte des Gössnitzkeeses, mit Auswertungen von aktuellen Luftbildern und geodätischen Messungen und der Inwertsetzung durch Daten aus dem Klimamonitoring wie z.B. Temperatur.

Ergebnisse beinhalten die Flächen- und Volumenänderung. Die aktuellsten Luftbilder stammen aus 2021. Das Gössnitzkees ist in 4 Teilflächen zerfallen. Die aktuelle Fläche ist nur mehr ¼ der Ausdehnung von 1850 (letzter Hochstand, erkennbar im Gelände durch die markanten Ufermoränen). Die mittlere Eisdickenabnahme liegt in etwa bei 0,5 m/Jahr. Die Schuttbedeckung erlaubt auch die hochgenaue Bewegungsmessung, also die Ermittlung von 3D-Verschiebunsgvektoren, alles flächendeckend. Es kann daher auf die vergletscherte Fläche zurückgeschlossen werden.

Aus den alljährlichen geodätischen Messungen (1996-2025, 30 Epochen, Klimanormal von 30 Jahren in der Meteorologie) er kennen wir: signifikante Abnahme der Eisdickenänderung und signifikante Abnahme der Bewegungsraten/Geschwindigkeit. Die Messgrößen sind stark volatil. Erst über längere Zeiträume erkennen wir das Klimasignal, wie bei der Temperatur. Die Eisdickenänderung ist mit den Schuttbedeckungsgrad korreliert und die Geschwindigkeit mit der Eisdicke.

Wie können wir nun den Zustand bzw. die Veränderung der von Schutt bedeckten Gletscher beschreiben:

· Das Gössnitzkees zeigt wie sich schuttbedeckte Gletscher unter anhaltender Erwärmung verändern: Flächenverlust, Zerfall in Teilkörper, Abnahme der Eismächtigkeit, stark sinkende Fließgeschwindigkeiten.
· Fernerkundungsmethoden und geodätische Messungen ergänzen sich.
· Signifikanter Erwärmungstrend in den Boden- und Lufttemperaturreihen erkennbar.
· Eisdickenänderung nimmt ab, der Schutt schützt das Eis vor zu schnellem Abschmelzen.
· Unter den gegebenen klimatischen Verhältnissen ist die Neubildung von Permafrost unwahrscheinlich.
· Regional ist in den Ostalpen mit dem baldigen Verschwinden frei sichtbaren Eises zu rechnen;
strahlungsgeschützte, schuttbedeckte Reste könnten jedoch noch Jahrzehnte bestehen bleiben.
· Sollte das vorgestellte Gletscher-Thema Ihr Interesse geweckt haben,
so stehe ich gerne für ein vertiefendes Gespräch zur Verfügung. 
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